


































































































































































































































































































• Einbau des Öldichtringes 
Den Öldichlring vor dem Einbau in Öl eintauchen. 
Den Öldichtring am Innenrohr mit dem W.P.+Werkzeug wie in Abb. 17-20 dargesteIlI einbauen. 
Alle anderen Teile wie in Abb. 17·19 dargestellt einbauen. 
Das Innenrohr mit alten montier1en Teiten und mit der richtig blockierten roten Sicherungsbuchse in das 
Außen rohr einführen. 
Die Öldichtung in dem Sitz am Außenrohr einlegen. Das W.P. Werkzeug ansetzen Abb. 17-21 und mit einem 
Kunststoffhammeroben auf das Außenrohrschlagen. bis die Öldichtung richtig in den Sitzeingetreten ist (dem 
Klang nach muß die Dichtung perfekt im Sitz liegen). 
Den Feststellring Abb. 17-17 wieder anbringen. 

17.8 EINBAU DER GABEL AM MOTORRAD 

Das rechte und linke Gabelbein sind nicht identisch. Am rechten Gabelbein (vom Fahrer aus gesehen) ist die 
Einstellvorrichtung der hydraulischen Bremse für die Einfederung angebracht; am linken Gabelbein ist die 
Einstellvorrichlung der hydraulischen Bremse für die Ausfederung angebracht . 
Für den Einbau der Gabel müssen die Gabelbeine und Platten perfekt gereinigt werden. 

Für die fertige Montage der Vorderachse die in Punkt 17.2 dargestellten Eingriffe in umgekehrter Reihenfolge 
durchführen. 
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FEDERUNG HINTERRAD 

Einstellung Stoßdämpfer Hinterrad WHITE POWER (siehe auf Kapitel 5.6) 

Gesamlhub ohne Stopfen 

Einstellung Spiel Schwinggabel 
(ABB.18-02/1S-03) 
Die Gabel muß ohne Spiel frei schwingen. 

" 

Für eine exakte Einstellung beachten, daß die zwei 
Bolzen «A» in gleicher Weise vorstehen müssen. 
Für die obengenannte Einstellung einen Steck­
schlüssel (8 mm) und eine Lehre velWenden. 

LangeFeder unbelastet: 165 mm 

Load " 90 Nimm Federkonstante 

Federdraht: 11 .2 mm 



SCHWINGENGABEL 

11 0,05 

195,31 

.1:' • 
'U' 

20,052 

97,9 .;. 98.1 
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m RÄDER 

19.1 VORDERRAD 

Ausbau Vorderrad (Abb. 19-01/19-02) 
Um das Vorderrad vom Fahrzeug auszubauen, wie folgt vorgehen : 
• eine Halterung unter das Motorgehäuse stellen, um das Vorderrad vom Boden abzuheben; 
• die Schrauben «A», die die Zange an den Gabelhülsen befestigen , abschrauben und von den Hülsen selbst 

die Zangen c< ß» mit den entsprechenden darauf montierten Rohren abnehmen; 
• mit Schlüssel Cod. 01929300 die Nutmulter "C» für die Aadbolzenbefestigung lösen; 
• den Bolzen «D» abschrauben und einprägen, wie das Distanzstück «E» montiert ist; 
• den Bolzen ec E" herausziehen; dabei darauf achten, wie das Dislanzstück " F" montiert ist; 
• das Rad abnehmen; 
• für den Einbau des Vorderrads in umgekehrter Reihenfolge vorgehen und darauf achten, daß die exakte 

Position des Distanztückes eingehalten wird; anschließend den Bremshebel kontinuierlich drücken . bis die 
Kolben der Zangen wieder in die Normalposition verzetzt werden . 



VORDERRAD 3,SOx17 MT H2 

19.2 HINTERRAD 

Ausbau Hinterrad 
Zum Ausbauen des Hinterrades wie folgt vorgehen: 
• unter das Fahrzeug einen Fahrzeugheber so stellen, daß das Hinterrad nicht mehr den Boden berührt; 
• die Schraube «Au mit der Scheibe «Bu auf der Gabel gehäuseseitig abschrauben; 
• Bolzen «Cu aus dem Gehäuse. der Radnabe und dem Gabelarm ziehen: 
• Die Bolzenschraube «E» zur Befestigung der Zangenaufnahmeplatte «0 » lösen. 
• Scheibe «0 » komplett mit Zange. 
• Rad vom Gabelarm und vom Ganggelriebe herausnehmen. 

C ACHTUNG 
Der Getriebekasten bleibt wird auf der Gabel über 
ein eigens dafür vorgesehenes inneres Distanz­
stück in der ri chtigen Posit ion gehalten; auf alle 
Fälle vermeiden, daß das Gewicht des abgenom­
menen Geriebekasten s die Kupplungen belastet, 
da diese dadurch beschädigt werden könnten. 
Wiedereinbauen des Rads in umgekehrter Reihen­
folge. Darauf achten, daß die Scheibe komplett mit 
der Zange auf den Radstift und auf der Feststellvor­
richtung des linken Arms der beweglichen Gabel 
aufgesetzt wird. 
Wenn die Verkleinerungsbüchse «F» von ihrem Sitz 
auf der Gabel herauskommt, dann muss sie mit dem 
nach innen gerichtetem kelinerem Loch montiert 
werden. 
Der Anzugsmoment der Schraube «A» ist 12 
Kgm. 
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HINTERRAD 4,50x18 MT H2 

143.8 

19.3 REIFEN 

Die Reifen gehören zu denjenigen Fahrzeugteilen, die auf jeden Fall kontrolliert werden müssen. 
Von ihnen hängt ab: die Stabilität, der Fahrkomfort des Fahrzeugs und in einigen Fällen auch die Sicherheit des 
Fahrzeugführers. 
Daher wird dringend davon abgeraten, Reifen zu verwenden, deren Profil weniger als 2 mm beträgt. 
Auch ein Reifenluftdruck, der von der Norm abweicht, kann die Stabilität des Fahrzeugs beeinträchtigen und zu 
verstärkter Abnutzung der Reifen führen. 
Die vorgeschriebenen Werte für den Luftdruck sind wie folgt: 
• Vorderrad : mit einer oder zwei Personen 2,2 bar: 
• Hinterrad : mit einer Person 2,4 bar; mit zwei Personen 2,6 bar. 

E $ ANM.: Die obengenannten Werte gelten für den normalen Fahrstil. Beim Fahren mit Höchstge­
schwindigkeiten fiber längere Zeit. Fahren auf Autobahn, wird empfohlen,die obengenannten Werte des 
Reifendrucks um 0,1 bar zu erhöhen. 



BREMSANLAGE 

Für die Einstellung des vorderen Bremshebels siehe auf Kapitel 5.2. 

VORDEREBREMSANLAGE 
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Zur Einstellung des Pedals der Hinterradbremse, siehe auf Kapitel 5.2. 

HINTERE BREMSANLAGE 

HINTERE BREM$ANLAGE 
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20.1 KONTROLLE ABNUTZUNG DER BREMSBELÄGE 

Alle 3000 km die Stärke der Bremsbeläge überprüfen: 
• Mindeststärke des Abreibmaterials. 1,5 mm. 
Sollte die Mindeslslärke des Reibmaterials unter dem obengenannten Wert liegen, müssen die Bremsbeläge 
ausgewechselt werden. 
Nach Auswechseln der Bremsbeläge erübrigt sich die Reinigung der Bremsanlage; es genügt, die Bremshebel 
wiederholt zu drücken, bis die Kolben der Bremszangen in die Normalposition gestellt werden. 
Beim Auswechseln der Bremsbeläge auch den Zustand der elastischen Leitungen überprüfen: sollten sie 
beschädigt sein , müssen sie unverzüglich ausgewechselt we rden. 

* S ANM. Sollten die Bremsbeläge ausgewechselt werden, empfiehlt sich für die ersten 100 km, die 
Bremsen nicht zu abrupt zu betätigen, um so ein korrektes Ausrichten der Brem sen zu ermöglichen. 

20.2 KONTROLLE BREMSFLÜSSIGKEITSSTAND IN DEN TANKS DER BAEMSZYLINDER (ABB.2G-03 
UND 20-M) 

Für das einwandfreie Funktionieren der Bremsen müssen folgende Regeln eingehalten werden: 
1 Häufig den Bremsflüssigkeitsstand im Behälter vorne "C" auf Abb.172 und hinten «F" aul Abb.173 kontrollieren. 
Dieser Flüssigkeitsstand darf nie unter den auf den Behältern angegebenen Mindestpegel absinken. 
2 In regelmäßigen Abständen, oder falls eriorderfich . Bremsflüssigkeit in die obengenannten Behälter nachfüllen. 
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß zum Nachfüllen nur Bremsflüss igkeit aus versiegelten 
Dosen verwendet werden darf, die erst zum Zeitpunkt des Nachfüllens geöffnet werden . 
3 Circa alle 15.000 km oder mindestens einmal jährlich die Bremsflüssigkeit der gesamten Bremsanlage vollständig 
auswechseln. • 
Für das einwandfreie Funktionieren der Bremsanlage ist erforderlich, daß die Leitungen immer mit Flüssigkeit gefüllt 
und vollständig entlüftet sind: ein langer oder nachgiebiger Hebelweg der Bremsgriffe ist ein Anzeichen für schlecht 
entlüftete Bremsen. 
Für die Reinigung des Bremskreises nur frische Bremsflüssigkeit verwenden. 

D ACHTUNG 
Zum anschließenden Trocknen des Bremskreises darf auf keinen Fall Alkohol oder Druckluft verwendet 
werden ; für die Metallteile wird die Verwendung von «Trielina .. empfohlen. 
Für eventuelles Schmieren ist die Verwendung von Mineralölen oder -fetten ab solut ausgeschlossen. 
Sollte man keine geeigneten Schmiermittel zur Hand haben, so empfiehlt sich, die Gummi- und Metallteile 
mit Bremsflüssigkeit zu behandeln. 
Zu verwendende Flüssigkeit «Agip Brake Fluid DOT 4". 

A 
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20.3 KONTROLLE BREMSSCHEIBEN 

Die Bremsscheiben müssen vollkommen sauber sein und dürfen weder Spuren von Öl. Fett oder anderen 
Verschmutzungen, noch tiefe Kratzer aufweisen. Das Anzugsmoment der Schrauben, die die Scheiben an den 
Naben befestigen. muß 2,8+3 kgm betragen. 

BREMSSCHEIBE VORDERRAD 4,1 .;. 3,9 
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VORDERRAD-SCHWIMMSATTELBREMSE (2. SERIE) 
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Beim Auswechseln oder bei der Revision der Bremsscheibe des Hinterrads sollte die Planlaufabweichung überprüft 
werden; hierzu eine Vergleichsfehre verwenden; der maximal zuläßige Wert darf 0,2 mm nicht überschreiten. 
Sollte der Wert der Planlaufabweichung der Bremsscheibe höher als der obengenannte Wert sein, muß die 
Montage der Bremsscheibe auf der Nabe und das Spiel der Lager des Rades genau überprüft werden. 
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20.4 ENTLÜFTEN DER BREMSANLAGEN 

Das Entlüften der Bremsanlagen ist dann erforderl ich, wenn sich im Bremskreis Luftblasen belinden und 
demzufolge der Hebelweg zu lange und nachgiebig ist 
Für das Entlüften der Bremsanlagen wie folgt vorgehen: 

Bremsanlage Vorderrad 
• Griff soweit drehen, bis sich der Behälter «A» · Abb. 20-13 in horizontaler Position befindet; 
• Falls erforderlich, den Bremsflüssigkeitsbehälter «A» - Abb. 20-13 auffüllen (darauf achten, daß der Flüssigkeits-

stand während dem Entlüften der Bremsanlage nicht unter den Mindeststand sinkt); 
• über die Bremszangen «B " - Abb. 20-15 die Bremse entlüften: 
1 Auf die Entlüftungsschraube .cC» - Abb. 20-14 (nachdem der Gummistöpsel ecO" - Abb. 20-14 entfernt wurde) 
den transparenten Plastikschlauch «E .. - Abb. 20-15 anbringen; das andere Ende des Schlauches ist mit einem 
transparenten Behälter «F» - Abb. 20-15 verbunden , der zum Teil bereits mit Bremsflüssigkeit gefüllt wurde; 
2 Entlüttungsschraube «C» - Abb. 20-1 5 aufdrehen; 
3 Bremshebel am Griff " G .. - Abb. 20-13 bis zum Anschlag drücken und wieder auslassen; einige Sekunden warten, 
bevor der nächste Pumpvorgang durchgeführt wird. Vorgang wiederholen (den transparenten Behälter " F .. - Abb. 
20-15 vom Plastikschlauch ccE .. - Abb. 20-15 im Auge behalten) , bis Bremsflüssigkeit ohne Luftbläschen austritt; 
4 Bremshebel (,G» - Abb. 20-13 am Anschlag gedrückt halten, Entlüftungsschraube ccC" - Abb. 20-1 5 fest· 
schrauben; anschließend Plastikschlauch ,c E» - Abb. 20-15 abziehen und den Gummistöpse l (, 0 " - Abb. 20-14 
auf der Entlüftungsschraube befestigen. 
Wurde die Entlüftung der Bremsen korrekt durchgeführt, stellt man sofort bei Betätigen des Bremshebels «G» -
Abb. 20-13 die unverzügliche und unnachgiebige Wirkung der Bremsen fest. 
Sollte dies nicht der Fall sein, muß obengenannter Vorgang wiederholt werden. 
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Bremsanlage Hinterrad 
• Falls erforderlich, Bremsllüssigkeitsbehälter «A» - Abb. 20-16 auffüllen (darauf achten, daß beim Entlüften 

der Bremsanlage die Bremsflüssigkeit nicht unter das vorgeschriebene Minimum absinkt) . 
• Entlüftung über die Bremszangen «B). - Abb. 20-17 durchführen, nachdem diese vom Halterungsflansch 

abmontiert und so positioniert wurden , daß die Entlüftungsschraube (,C" - Abb. 20-17 nach oben zeigt. 

1 Auf die EnUüftungsschraube «C .. - Abb. 20-11 
(nachdem der Gummistöpsel «0 .. - Abb. 20-11 
entfernt wurde) den transparenten Plastikschlauch 
,( E" - Abb. 20-17 anbringen: das andere Schlau­
chende befindet sich in einem transparenten Be­
hälter .. F» - Abb. 20-17. der zum Teil bereits mit 
Bremsflüssigkeit gefüllt: 

2 Entlüftungsschraube «e » lockern Abb. 20-17; 
3 Bremspedal «G .. - Abb. 20-1 8 bis zum Anschlag 

drücken und wieder auslassen; einige Sekunden 
warten , bevor der nächste Pumpvorgang durch­
geführt wird . Vorgang wiederholen und dabei den 
transparenten Behälter ,( F .. - Abb. 20-17 im Auge 
behalten, bis aus dem Plastikschlauch .. E .. - Abb. 
20-17 Bremsflüssigkeit ohne Luttbläschen fließt. 

F 

4 Bremspedal «G .. - Abb. 20-18 gedrückt halten und die Entlüftungsschraube «E .. - Abb. 20-17 zuschrauben; 
anschließend den Plastikschlauch «0 » - Abb. 20-17 entfernen und den Gummistöpsel (, M,) wieder auf die 
Entlüftungsschraube anbringen. 
Wurde die Entlüftung der Bremsanlage korrekt durchgeführt, steUt man sofort bei Betätigen des Bremspedals 
«GI> - Abb. 20-18 die unverzügliche und unnachgiebige Wirkung der Bremsen fest. 

Sollte dies nicht der Fall sein, obengenannten Vorgang wiederholen. 
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m ELEKTRISCHE ANLAGE 

Die elektrische Anlage besteht aus: 

• Batterie. 
• Elektromagnetisch gesteuerter Anlasser. 
• Drehstrom-Lichtmaschine , vome an der Antriebswelle . 
• Anzeigevorrichlung Kraftstoffreserve . 
• Fernschalter Scheinwerfer. 
• Zündspulen. 
• Elektronische Steuergehäuse I.A.W. 
• Phasen-/Drezahlsensor. 
• Spannungsregler. 
• Sicherungskaslen (Nr. 6 15-A-Sicherungen). 
• Fernschalter für Steuerung des Steuergehäuses. 
• Fernschalter für Steuerung Pumpe-Spulen-Einsprilzdüsen. 
• Anlassrelais . 
• Vorderer Scheinwerfer. 

• Rücklicht. 
• Blinker. 
• Umschalter für Einschaltung der Warnblinklichler(nur für DAYTONA RS und SPORT 1100 I). 
• Umschalter für Anwendereinschaltung. 
• Lichtschalter für Blinker, Hupe und Lichthupe. 
• Aussetzung. 
• Scha lter zum An lassen und Abstellen des Motors. 
• Elektrisches Horn. 
• Instrumenlenbrett· Anzeiger: Getriebe- l eerlauf (grünes Lieht) , .. Stadt .. -Parkleuchte (grünes Licht) . 

Öldruckkontrolle (rotes Licht) , Abblendelichtlampe (blaues Licht). ungenügende Stromverteilung der Lichtma· 
schine (rotes licht), Kraftstoffreserve (orange), Blinker (grünes Licht). 

21.1 BATTERIE 

• Anleitungen für das Aufladen 

Für das Aufladen der Batterie muß man ein ladegerät mit konstanter Spannung verwenden. 

D ACHTUNG 
Beim Gebrauch anderer Ladegeräte wird die Batterie irreparabel beschädigt. 

Generelle Anmerkungen 
Beim Laden von dichten Akkumulatoren aus reinem Blei sowie anderen aufladbarer Akkumulatoren wird die 
während des Entladens abgegebene Energie neu aufgeladen. Da es sich dabei in einem gewissen Sinn um einen 
ineffizienten Vorgang handelt, muß man im Akkumulator die während des Enlladens abgegebene Amperezahl 
zu 105 bis 110% aufladen. Die für eine komplette Aufladung notwendige Energiemenge hängt davon ab, 
inwieweit der Akkumulator entladen ist. von der Auflademethode und Aulladezeil sowie von der Temperatur. 

Wichtig ist es, anzumerken. daß die Batterie imstande ist, vor der erfo rderlichen Überladung die gesamte oder 
fast die gesamte Kapazität abzugeben. Für eine optimale Dauer in Hinblick auf die Zyklusanzahl muß die Batterie 
auf alle Fälle regelmäßig überladen werden. 

Die Batterie kann auf verschiedene Weisen aufgeladen werden. Das Ziel ist es, Strom zur Batterie in der 
Enlladerichtung entgegengesetzter Richtung zuzuführen. Das Laden mit konstanter Spannung ist eine her­
kömmliche Methode fü r das Aufladen von Bleiakkumu!atoren. 

Laden mit konstanter Spannung 
Die Lademethode mit konstanter Spannung ist die am meisten effiziente für das Aulladen von dichten 
Akkumulatoren aus reinem Blei. Mit dieser Methode ist eine Begrenzung des vom Ladegerät zugeführten 
Höchststroms nicht erforderl ich, unter der Voraussetzung, daß die Spannung innerhalb der nachstehend 
angegebenen Werte reguliert wird. Diese Eigenschaft ist auf den inneren, extrem niedrigen Widerstand der 
Batterie und auf die hohe Aekombinationsleistung während des Ladens zurückzuführen. 
Für das Laden mit konstanter Spannung wi rd empfohlen, die folgenden Werte einzuhalten: 
Zyklischer Betrieb: von 14.7 V bis 15.0 V pro Batterie bei 25 °C. 

Keine Strombegrenzung erforderlich. 
Pufferbetrieb: von 13.50 V bis 13.80 V pro Batterie bei 25 °C. 

Keine Strombegrenzung erforderlich. 
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21 .2 ALTERNATOR - REGLER 

334 



Graphik Ladestromstärke 
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[] ACHTUNG! 
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Mögliche Kontrolle des Wechselstromgenerators und des Reglers müssen ausgeführt werden, falls sich 
die Batterie nicht mehr auflädt oder die Spannung nicht mehr reguliert wird . 
Wechselstromgenerator 
Bei stillstehendem Motor die zwei gelben Kabel des Wechselstromgenerators vom Rest derAnlage abziehen und 
mit einem Widerstandsmesser die folgenden Kontrolle durchfUhren: 
Kontrolle Isolierung der Wicklung zur Erdung 
Ein Ende des Widerstandsmessers mit einem der beiden gelben Kabel verbinden, das andere Ende mit der 
Erdung (Lamellenpaket). 
Das Meßgerät muß einen Wert über 10M anzeigen. 
Kontrolle Durchgang der Wicklung 
Widerstandmesser an die beiden Enden der gelben Kabel anschließen. 
Das Meßgerät muß einen Wert von 0.2+0.3 anzeigen. 
Kontrolle Ausgangsspannung 
Einen Wechselstrommesser von 200 Volt an die Enden der zwei gelben Kabel anschließen. 
Motor anlassen und überprüfen, ob die Ausgangsspannungen den Werten entsprechen, die in der nachfolgen· 
den Tabelle aufgeführt sind' 

Umdr/min. 1000 3000 6000 

VAC 15 40 80 

Wechselstromgenerator 
Der Regler ist geeicht, um den Spannungswert der Batterie konstant bei 14+ 14.6 Volt zu halten. 
Oie Kontrollampe (leuchtet bei abgestelltem Motor, Zündschlüssel im Schloß) ertischt, sobald der Generator zu 
laden beginnt, (ci rca 700 Umdr.) 
Kontrolle des Reglers 
Für die überprüfung des Reglers reichen die normalen Werkstattgeräte nicht aus; im Anschluß folgen jedoch 
einige Hinweise über Maße. anhand derer ein mit Sicherheit delekter Regler festgestellt werden kann. 
Der Regler ist mit Sicherheit defekt, wenn: 
Nachdem der Regler vom Rest der Anlage abgetrennt wurde, gibt es einen Kurzschluß zwischen Erdung (Aluminium-
gehäuse) und einem Ausgangskabel. 335 
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21.3 ANLASSER 

TECHNISCHE EIGENSCHAFTEN 
Spannung 
Leistung 
Drehmoment leer 
Drehmoment beladen 
Ritzel 
Drehung ritzelseitig 
Geschwindigkeit 
Leerlaufstrom 
Unterlaßslrom 
Gewicht 

C ACHTUNG! 

12V 
1,2 Kw 
11 Nm 
4,5 Nm 

Z=9 Mod. 2.5 
Gegenuhrzeigersinn 

1750 Undr/min. 
600A 
230A 
2,8 kg 

Der Anlaßmotor darf nicht länger als 5 Sekunden betätigt werden; sollte der Motor nicht sofort 
anspringen, 10 Sekunden bis zum nächsten Startversuch warten . In jedem Fall nur bei abgestelltem 
Motor auf den Anlaßknopf (START«0 " ) drücken. 



21.4 BELEUCHTUNG 

21.4.1 AUSWECHSELN DER LAMPEN (DAYTONA RS UND SPORT 1100 I) 

Scheinwerfer vorne (Abb.21-QS) 
Um die Schweinwerferlampe auszuwechseln, Verkleidung abnehmen, Eleklroverbindungen auf der Rückseite 
abklemmen, Gummischutzkappe entfernen und die Lampe herausschrauben, indem der Feststellgewindering 
gedreht wird . 

$. $ ANM.: Während des Auswechselns der Lampe des vorderen Scheinwerfers (Fernlicht · Abblend· 
licht) muß darauf geachtet werden, den Glaskolben nicht direkt mit den Fingern zu berühren. 
Die Lampenfassung komplett mit Birne für Standlicht wird in eine Klemmfassung eingesetzt. 

Tachometer, Kilometerzähler, Drehzahlmesser, Armaturen·Warnlampen. 
Die Verkleidung entfernen. die Lampenträger herausnehmen und die Lampen auswechseln. 

Scheinwerfer hinten (Abb. 21-07) 
Die Schrauben «A», die den Rückstrahler feststellen, abschrauben und anschließend die Lampe ganz 
eindrücken; Lampe gleichzeitig drehen und aus der Fassung schrauben. 

Richtungsanzeiger (Abb. 21-07) 
Die Schrauben «8 », die die Rückstrahler an den Blinklichtern befestigen, abschrauben; Lampen nach innen 
drücken, gleichzeitig drehen und aus der Fassung herausschrauben. 

, $ ANM.: Schrauben der ptastikrückstrahler nicht zu stark festschrauben, um das Zerbrechen zu 
vermeiden. 
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21.4.2 AUSWECHSELN DER GLÜHLAMPEN (V10 CENTAURO) 

Scheinwerfer (Abb. 21-08) 
Die Schraube «A» unten an der Lichteinheit lösen. Die Lichteinheit herausnehmen und die Lampenfassung 
herausdrücken. Die Lampen auswechse ln. 

'$ MERKE: Während des Auswechselns der vorderen Glühbirne (Fern- und Abblendlicht) soll der 
Glaskolben mit den Fingern nicht berührt werden. 

Richtungsanzeiger (Abb. 21-08) 
Die Schrauben «8», die die Rückstrahler an den Blinklichtern befestigen, abschrauben; Lampen nach innen 
drücken, gleichzeitig drehen und aus der Fassung herausschrauben. 

,. $ ANM.: Schrauben der Plastikrückstrahler nichtzu stark festschrauben, um dasZerbrechen zu vermeiden. 

Drehzahlmesser (Abb. 21-09) 
• Oie Schrauben «A» lösen. 
• Den Behälter des Drehzahlmessers .. 8 » heraus­

nehmen. 
• Den Lampenhalter herausnehmen und die Lampe 

auswechseln. 
Kilometerzähler (Abb. 21-09) 
• Den vorderen Scheinwerfer ausbauen. 
• Die Schrauben «C» lösen. 
• Den Bolzen des Nullstellers «0» herausnehmen. 
• Den Behälter des Kilometerzählers «E» heraus­

nehmen. 
• Den Lampenhalter herausnehmen und die Lampe 

auswechseln. 
Armaturenbrett (Abb. 21-10 /21-11) 
• Den vorderen Scheinwerfer ausbauen. 
• Die drei Schrauben «A» lösen, mit den der untere 

Deckel «8» befestigt ist. 
• Den unteren Deckel abnehmen. 
• Den Lampenhalter herausnehmen und die Lampe 

auswechseln. 



Rücklicht und Kennzeichenleuchte (Abb. 21-12/21 -13) 
• Den Sattel ausbauen. 
• Die hintere Abdeckung abnehmen. 
• Die Schrauben «A» lösen. 
• Den Rückstrah ler ausbauen. 
• Die Lampe auswechseln. 

Glühbirnen 
Scheinwerfer: 
• Fern- und Abblendlicht 
• Standlicht 
Rück- und Bremslicht: 
• Rück-, Brems- und Kennzeichenlicht 
• Park-. Bremslicht 
Blinklichter 
Tachometer- u. Drehzahlmesserleuchte 
Kontrolleuchten im Armaturenbrett 
Kennzeichenleuchte 

60/55 W 
3 W 

5121 W 
5/21 W 

10W 
3W 
2W 
5W 

(Nur Mod. DAYTONA RS und SPORT 11 00 I) 
(Nur Mod. Vl 0 CENTAURO) 

(Nur Mod. V l 0 CENTAURO) 

Hinsichtlich der Einstellung des Leuchtbandes des vorderen Scheinwerfers (siehe Kap. 5.9) 
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21.5 ZEICHEN ERKLÄRUNG DESSTROMlAUFPlANS(DAVTONA RS UND SPORT 1100 I)(SIEHETAV_1) 

1 Glühbirne Fern- u. Abblendlicht 60/55 W 
2 Glühbirne vorderes Standlicht 4 W 
3 r. u. I. Richlungsblinkleuchle 
4 Tachmometerbeleuchlung 
5 Elektronischer Drehzahlmesser 
74-Weg-AMP-Verbinder 
8 KontroUampe-Kraftstoffanzeige 
9 Öldruck-KontroUeuchte 

10 Generator-Kontrolleuchte 
11 NeutralstelJung-Kontrollampe 
13 Fernlicht-Kontrolleuchte 
14 Warnblinker-Schalter 
15 Rechter Vorderblinker 
16 Stop-Schalter Vorderradbremse 
17 Zündschalter 
18 Linker Vorderblinker 
19 Hupen (H, L) 
20 Motor-Anlasser/AbstelJer, Lichtschalter 
21 Schalter Neutralstellung 
22 Öldruckschalter 
23 Aussetzung (12V-46W) 
24 Betätigungselement für: Lichter-Hupe-Blinker 
25 Plan der elektronischen Zündung 
28 Stop-Schalter Hinterradbremse 
29 Sicherungssockel 
30 Kraftstoffanzeiger u. Reserve-Kontrolleuchte 
31 Regler dc Brücke 12V dc 25A (DUCATI) 
32 Drehstromlichtmaschine 14V-25A (DUCATI) 
33 Relais Lichter 
34 Akkumulator HAWKER Serie GENESIS 12V-13Ah 
35 Fernschalter Anlasser 
36 Anlasser 
37 Hinteres Blinklicht rechts 
38 Kennzeichen- und Bremslicht 
39 Hinteres Blinklicht links 
404-Wege-AMP-Verbinder 
41 5-Wege-AMP-Verbinder 
4210-Wege-PAKARD-Verbinder 
43 5-Wege-AMP-Verbinder 
44 l-Wege-AMP-Verbinder 
45 l -Wege-PAKARD-Verbinder 
46 16-Wege-AMP-Verbinder 
47 2-Wege-AMP-Verbinder 
48 Seitenständerschalter 
49 Elektronisches Steuergehäuse 
50 Verbinder für Diagnose 
51 Relais ECU 
52 WARNING-Lampe 
53 Spule Zündung 
54 Leistungsrelais (Kraftstoffpumpe, Spulen und Einspritzdüsen) 
55 Kraftstoffpumpe 
56 Einspritzventile 
57 Absolutdruckfühler 
58 Lufttemperaturfühler 
59 Motordrehzahl-Geber 
61 Potentiometer Drosselstellung (PAKARO) 
62 ECU - Steuergehäuse 
63 Öltemperatursensor (AMP) 



21.6 ZEICHENERKLÄRUNG DES STROMLAUFPLANS (V10 CENTAURO)(SIEHE TAV. 2) 

1 Glühbirne Fern- u. Abblendlicht 60/55 W 
2 Glühbirne vorderes Standlicht 3 W 
3 r. u. t. Richtungsblinkleuchte 
4 T achmometerbeleuchtung 
5 Elektronischer Drehzahlmesser 
7 4-Weg-AMP-Verbinder 
8 Kont rollampe-Kraftstolfanzeige 
9 Öldruck-KontrolJeuchte 

10 Generator-Kontrolleuchte 
11 Neutralstellung-Kontrollampe 
13 Fernlicht-Kontrolleuchte 
14 Kennzeichenleuchte 
15 Rechter Vorderblinker 
16 Stop-Schalter Vorderradbremse 
17 Zündschalter 
18 linker Vorderblinker 
19 Hupen (H. l) 
20 Mqtor-Anlasser/Absteller. lichtschalter 
21 Schalter Neulralslellung 
22 Öldruckschalter 
23 Aussetzung (12V-46W) 
24 Betätigungselement für. lichter-Hupe-Blinker 
25 Plan der elektronischen Zündung 
28 Stop-Schalter Hinlerradbremse 
29 Sicherungssockel 
30 Kraftstolfanzeiger u. Reserve-Kontrolleuchte 
31 Regler dc Brücke 12V dc 25A (DUCATI) 
32 Drehstromlichtmaschine 14V-25A (DUCATI) 
33 Relais lichter 
34 Akkumulator HAWKER Serie GENESIS 12V-13Ah 
35 Fernschaller Anlasser 
36 Anlasser 
37 Hinteres Blinklicht rechts 
38 Kennzeichen- und Bremslicht 
39 Hinteres Blinklicht links 
40 4-Wege-AMP-Verbinder 
41 5-Wege-AMP-Verbinder 
42 10-Wege-PAKARD-Verbinder 
43 5-Wege-AMP-Verbinder 
441 -Wege-AMP-Verbinder 
45 l -Wege-PAKARD-Verbinder 
461D-Wege-PAKARD-Verbinder 
47 2-Wege-AMP-Verbinder 
48 Seitenständerschaller 
49 Elektronisches Steuergehäuse 
50 Verbinder für Diagnose 
51 Relais ECU 
52 WARNING-Lampe 
53 Spule Zündung 
54 leistungsrelais (Kraftstoffpumpe, Spulen und Einspritzdüsen) 
55 Kraftstoffpumpe 
56 Einspritzventile 
57 Absolutdruckfühler 
58 lufttemperaturtühler 
59 Motordrehzahl-Geber 
60 Öltemperalursensor 
61 Potentiometer Drosselstellung 
62 ECU - Steuergehäuse 
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